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Die Lage der europiiifchen Gegenwart

Die Ausweisung aller Tessiner aus dem östreichischen
— Italien ist ein Ereigniß,das nur in Fällen des offen erklarten

Krieges vorkommen kann; die Gründe jedoch, welche das ost-
reichischeRegiment dafür angiebt, sollen dieserGewaltthatnur
den Anschein -einer friedlichenVergeltung, einer Repressalie
geben« Hieraus aber geht unzweifelhafthervor, daß man in

Qestreichzum Krieg drängt, aber den Muth nicht hat, ihn
offenzu erklären.

Woher koinint nun diesemerkwürdigeThatsachei Wes-
Fernieidet Oestreich das offene"und entschiedeneEinschreiten-

in die Schweiz und zieht es vor, die Kriegserklärunghinter
einer Vergeltungsmaßregelzu verstecken?
---·"erGrund hiervon ist folgender.
Oestreich fürchtetFrankreich Wenn Oestreichin die

Schweizeinschreitet,und zwar offen aus politischenGründen-
so ist es- keinem Zweifel unterworfen, daß sichLouis Napo-
leon als der Retter Frankreichsaufwirft und daßer dann die

besteGelegenheithat, die- Hand an die Verträgevon 1815

zu· legen. Deshalb hat Oestreicheinen Weg zum Kriege mit
der Schweiz gewählt,der Louis Napoleon keine Gewalt giebt

zumEinschreiten,sondern ihn in nicht geringe Verlegenheit
etz. —-

Oestreichsagt: ich weise viertausend Tessiner,die in der «

Lombardei ansässigsind, aus, weil die Schweiz aus Tessin
acht Möncheausgeiviesen hat. Mieine Maßregelist also nur

eine Vergeltung für den Unglimps,den die Schweizder katho-
lischenKirche angethan hat, und da dem so ist, so wird Louis

Napoleon,der ja ein eifrigerguter Katholikund ein Vertreter
der Geistlichkettist- sjchdiese Thatsache schon gefallen lassen
müssenund fein zu Hause bleiben, wenn aus dieserMaßregel
ein kleiner Krieg mit der Schweiz sich anzettelt.
Und« in der That Ist die Sache gar nicht schlechtange-

,

legt. Es wird Louis Napoleon, der nach der Krönung durch
den Papst schmachtetUnd sich so wohl fühlt im Schutz der

ihin innigst ergebenenGeistlichkeitschwerwerden, dieserFalle
zu entgehen Und als Beschutzerder ungläubigenketzerischen
Schweizsein Schwerdt über derselbenzu schwingen.

Eine ganz ähnlichegescheiteRolle spielt Qestreichin der

onntag den 27. Februar IM.

montenegrinischenAngelegenheit,wo es als Beschützer»der
Christen«auftritt gegen die türkischenHeiden und sehr klug
berechnet,daß ein Krieg unter dieserGläubigenfahnevon Louis
Napoleon nicht anders als gutgebeißenwerden kann, und
Frankreich deshalb das Zusehen hat in der augenblicklichen
Weltgeschichte. ,

Ueberhauptwird jetztmit der Vertretung der katholischen
Interessenein sehr feines und eifriges politischesSpiel getrie-
ben. Frankreichund Oestreichstehen sich wie zwei eifrige
Brautwerber in Rom gegenüber.Sie betreiben ihre Liebe zu
Rom mit großerEifersucht,und da in Frankreichein geliebter
Sohn der Kirche auszdemKaiserthron sitzt, der mit seiner
Mutterkirche nichtsisernxsrsnbindehsondern im Gegentheil alles
thut, um mit ihr auf gutem Fuß zu bleiben, so ist er ein

wenig genirt durch den zweiten treuen Sohn der Kirche,durch
Oestreich, das nichts in der Welt will, als die Rechte der
Kirchevertreten und wahren. «

f

«

Zwar steht es thatsächlichfest, daßdie Schweizdie acht
Mönchenicht als Privatpersonen ausgewiesen. Jm Gegen-
theil: die Schweiz hat erklärt, daß wenn diese acht Mönche
als östreichischeBürger und Privatleute in «Tessinbleiben
wollen, dies ihnen gestattetsei; auch ist ihnen sogar eine drei-

jährigePension zu ihrem Unterhalt angewiesenworden. Wir

begreifen in der That deshalb kaum, wo und wie hier ein
Grund zu einer VergeltungPlatz greifenkann. Allein grade,
weil dem so ist, weil den Münchenals Privatleuten der Auf-
enthalt in Tessin nicht verweigert wurde, dahingegen sie nur

in ihrer Eigenschaftals Mönchedie Ausweisungbetroffenhat,
!

grade dadurch ist der Streit aus dem Privat- und Staats-

recht hinausgeschobenund als kirchlicherStreit hingestellt
worden, und grade deshalb muß Louis Napoleon in ernstere
Verlegenheitin dieser Sache gerathen.

Durch diesesklugeVorschiebeneiner rein politischenSache
in die kirchlicheist auch der Umstand zil erklären- daß auf
OestreichsAnregung,derVundestag nur wegen der Flüchtlinge
in England und in der SchweizReklamationeneinreichensoll,
denn in beiden Staaten herrscht eine evangelischeRegierung
und hiermit sind LouisNapolevn, dem Giinstlingder Jesuiten,
die Hände gebunden, während gegen Sardinien, wo zwar
keine jesuitischeaber doch immer eine katholischeRegierung



an versSpitzeist, für jetztZurückhaltungbeobachtet
-

Wir können daher-die gegenwärtigeLage Europas IX

hin charakterisiren;daß Oestreichaugenblicklichden Bortheil
-am richtigenPunkte anfaßt und die Politik auf die

katholicheFrage in Europa stützt;währendFrankrek
«

dadurch
in schivereVerlegenheit, gebrachtwird, und xzuvörderstdeisszdgßdie öftreichischefRegimmchin progszspwjegei Dem schwätz-.

-rischenBundesrath Vorstellungen gegen Treiben der revolutio-freundlichsteZusehen hat. «

Wenn nian die Angelegenheitvondieser-.Seite aus-be-(
trachtet, i-— und wir glauben, daßsie »nur dondieser Seite-
aus richtig betrachtetist —- dann ·drängt·’sich die Frage auf,
ob »und wie sichLoufs Napoleon aus dieser feinen Schlinge
herausziehenwird?

«

Wir glauben nicht fehl zu« greifen, wenn wir folgendes
,behaupten«. -

-

.

Louis Napoleon ist gegenwärtignoch nicht auf dem

Punkte angelangt den europäischenKrieg zu beginnen; daher
sein Einlullen der Friedensgläubigendurch allerhand Friedens-

"

versicherungen. Aber er ,ist jedenfalls mächtiggenug« um

QestreichEinhalt zu gebieten-T Wir glauben daher nicht,
daß Frankreicheine offeneKriegsfrageaus dieserAngelegenheit
Wachen Wikdz aber es wird nichtminder klug eine »Friedens-
frage«daraus machen. »

«

Es«wird England dZn Vortritt lassen, das mit Leib und
Seele verpfändetist der Schweiz,-die auf Englands Rath und

Vermittlung die Jesuiten, welcheden Bürgevkriegin der Schweiz
unterhalten haben,ausgäwiesenhat. Erst in den letztenWochen
hat das englischeMinisterium dieseThatsacheanerkannt und

vertheidigt. England ist daher gezwungen jetztfür dieSchweiz
auszutreten. Und wenn es auch wahr ist, daßsich«.«dasselbst-
süchtigeEnglandsehr ungern die Finger verbrenntEwegender

Selbstständigkeitanderer Nationen-»osjteht idoch»so«viel-first,
daß ’es scharfblickendgfüredieGes nur-amon-
tane Propaganda ihm bringt, und da es im Punkt der poli-
tischenEhre sehr ernstlichdenkt und empfindet

England also wird wahrscheinlichdiesen Fall vor sein
Forum ziehenund die Schweizbeschützen.Frankreich-aberwird

klüglich den sogenannten»Im-den« als Vorwand brauchen,
um England zu unterstützen.

-

"

Denn Frankreichwill durch die Devise des ,,Friedens«
Zeit gewinnen zum »Krtege.«

"

-

Es taucht hierbeiunwillkürlichbei uns die Frage aus: wie

wird sich Preußenhierzuverhalten?
Was es thun müßte,wenn es seineLage ganz übersieht,

wissen wir. Ein aufrichtigesernstesBündnißmit England-
mit Sardinien und mit allen nordeuropäischenprotestantischen
Staaten kann es vor großenGefahrenschiitzenund ihm die
würdigeStellung auf dem Festland Europas und «im deutschen
Vaterlande geben, die ihm von der Geschichteso osfenkundig

« angewiesenist. «-
,

F

Allein was es thun wird, wissenwir«nicht.sDer auszu-
führendeHandelsvertragmitzOestreichlegt seinerPolitik gegen-

- wärtig eine ernstlicheSchranke«auf. Nur so erklären wir

uns das Hinneigen zu Oestreichselbst in den Kreisen wo man

grade nicht sehr östreichischgesinnt ist; die Augendienereiaber

ist geschäftigdie augenblicklicheSituatidn als eine richtigezu

ergreifen und ist so heißhungrignach ostreichischemLobe, daß
sie mit allen Mitteln der östreichischgesinnteanarteiPreußens
Vorschub leistet und einen Bruch mit England befürwortet,
der der verderblichsteSchritt in der

Schritten reichenPolitik wäre.-
s

’

«

So ist«die Sachlage; wie sich die Sachenentwickeln,
wird die nächsteZukunft lehren. .

"

--«

neuesten an falschen,

«

Berlin- den 26. Februar.
. ,- Dle »Schles-Zig-« meidet aus Ratiborr Der von uns

angezeigte, bald zu erwartende Durchmarsch der Ruf sen,«schkint,«
wie sich raiisstellt, nun-seinweit verbreitetes Gerüchtzu seinMdas
bis jetzt ,

er Bestätigtingsientbehrh«
«

. s-,.—»»·;
«

—- Die »N. Pr. schreibtrisijik hgbm«schon gewährt

nären Propaganda bereits gemacht hat und fczngreentschiedenere
nochbeabsichtigtDaß aber die preiiszische Re

-

ng sichin Bezug
aufsEiiglan J diesen Schritten der·östreichischet8fi·egierung anschlie-
ßeii wird — wie einige Zeitungen behaupten

——

d«avon haben
wir nichts vernommen.«

—- Aus Petersburg wird gemeldet,daß die riissischeRegierung
den Marinemiuister Fürsten Mentfchikoffmit gros;ciii Gefolge nach
Konstantinopel abgeschickthabe, die östreichischenForderungen zu un-

terstützenund der. Türkei zum Nachgeben zu rathen, damit Ocsireich
«und Rußlandnicht genöthigtwären, zum Schutze der Christen init

gewafsneter Hand einzuschreiten.
.

—’« Kirchenzncht. Einem Aufsatze des Superintendeiiten
Hausserin Erinnerin »Ueberresteder Kirchenznchtin der preußi-
schen Qberlausitz", entnehmen wir folgende charakteristischeMitwel-
IkingencBei Taufen findet in keiner dortigen Parochie eine öffent-
lIche kirchlicheBekanntmachung unehelicherGeburten oder eine Dank-

sngNg »UndFürbitte für die Mütter unehelicher Kinder statt. In
einzelnenParochien sind für uneheliche Kinder besondere Taiifstunden
und Taufbeckengeringeren Werthes bestimmt, in anderen wird beim

Erscheinen derPathens solcher Kinder nie geläutet; bei Ehefraiien,,
diesvor der 26. Woche oder vor dein 7. Monate nach ihrer Ver-

heirathnng entbunden werden, erfolgt keine öffentlicheAbdankiing
und Einsegnungz die Geburt des Kindes wirdzwar angezeigt, aber

ohne Danksagung; die Einsegnung der Wöchnerin erfolgtnie vor

versammelter Gemeinde; an anderen Orten werden die Wöchnerinnen
Ibei derEinsegnuiigniichtvon Geistlichenan der Kirchthüreabgeholt

«

burt aussprechen.

. wählen und- es brennen keineAltarerMscqu

Kinder angewendet ddsr

oder diesemuß an der Kircheschweigen,5)- das-M

und- indieKir e
«

rt·, ond rn mü« en allein u Altare e en;
anderwärtsmirs»ei?re»flh2shritjgrese3izrerusizirbei tinehiälkcher

am Schlusss dersTatifhandlung ein kurzes
Gebet Um Sündenvergebungder Mutter gesprochen;endlich findet
der Gebrauch statt, daßbeim Taufen nnehelicherKinder das Westas-
henid isShmbol einer reinen ehelichen Geburt) nicht ausgebreitet
wird«und aus dem Taufformulare alle« die Sätze aus-gelassenwer-

den, welche eine Freude oder einen Dank gegen Gott über die Ge-

Die Kirchenzuchtbei gefallenen iinverheiratheten"Personenfin-
det meist nur noch-bei dein weiblichenGeschlechts’sststt;die jungen
Burschen wissen sich derselbengewöhnlichzu entziehen Wenn sich
gefallene Frauenzimmer vor oder nach-ihket«EUtbindUUgVor den
Geistlichenstellen, wird ihnen eindringlich die Sünde der Unkensch-
heit »ausHerz gelegt. Gefallene dürfennicht Pathenstellen überneh-
men- nick)t.Zuchtjiingfernund nicht Brautführersein«nicht an der

KatechismuslehreTheil nehmen. Gefallene Mädchen dürfen beim

heil. Abendmahl erst nach den Jungfrauen erscheinen, dürfen kein

rothes Band mehr tragen, bei dem Ostersingen sichnichtbetheiligein
Diese Gebräiichegelten nicht überall, sondern nur an einzelnenOr-
ten. Gefallene Personen verlieren beim Aufgebot überall das Prä-
dikat Junggesell oder Jungfer und weibliche dürfen keinen oder nur

seinenhalboffeiienKranz bei der Trauung tragen. Außerdemdüle
in einzelnenParochienx«1) gefalleneMädchenbei ihrer VerheirathUUg
kein grünesBand im Haar und-keine Borta itrichterförmigeStimmf-
haubeniit Ausputz von Spiegelglas) tragen, 2i wird bei-IFErschei-
nen»de"sgefallenen Brantpaares inder Nähe der Kircheinlckzkkwie
geip’ol)nlich,.geläutet,oder 3«)nur, wenn befand-bsf Psfurfbes
zahlt wird, 4«)das Brantpaar muß ohneMusik«-.Kirchezlehm

«

wird ohne
Orgelbegleitungesuii en, oder mirsolcher this-Wenn les beson-
ders bezahlt Evirdä7) die Braut dariM- das Prantliednicht

Er sich.bei andern
Trauungen an der Orgel bewegende; Hm Un den DökfemHvkka
Und Seenitz) steht still beisderorsFisÆGelallener,«9) zum Braut-
lied wird ein Bußlied gesungen-«T «UaU,UUgVhUTTkallkede oder

immer vor dem Gottesdienste ganz Im Stillen, U) WährendDes

«



)-

s
«

. jizurthätigerHilfe.

«iverhandliinggegen den Redakteurider

I

Gibeteg nach«der Trauung knien die Brautleute nicht auf demAl-
«

iarkissen,sondern den tAltarstufemund nach der Trauung wirdnur
der Segen gesprochen,12) bei Gefallenen trägt der Geistlichenicht
die Alba; 13) der Geistlichegeht bei solchen Paaren nie zum,

«

Hochzeitsessem -

«

. s Die « Spenersche Zeitung-« hat, was Bornirtheitbe-

trifft, bereits ihren Meister gefunden» Der ultramontaneinuiichener
»Volksbote«hat iiemlich bei der Kunde des· mailänderiAiifstandes

juiszddes wiener Attentats sofort herausgebracht, daß —-
— Ger-

Vmus’ Schrift nur ein Vorläufer jener Ereignisse war Und

sein sollte! --

«

"

i- Jn der kürzlichstattgefundenen Generalversammlungdes

"St· Vincenzvereinskan;es zur Sprache, daß der neugestiftekekatho-
lischeGesellenvekemin seinem Bestehen gefährdetseisindein wegen

Theilnahmlosigkeitder Interessenten kein Geld vorhanden ware, um

die Miethe für das Vereinslotal zu Ostern zuentrichtein Der Ge-

MXCIVTFEHDVVer k- MUTSEMV. Olfers, ermahnte die Versammlung

—- Die «Mainzer Voltsztg.«berichtet: »Der praktischePsy-
chologeHerr Bofsard aus Berlin ist, nachdem er im hiesigen
Kiinstvereinslokalevor einem ausgewähltenPublikum eine Vorlesung
Über: ·»DeV Mensch ift Pflanze, er ist Thier, er ist Mensch und er

ist Gott« gehalten, auch hier ausgewiesen worden.

,

-—«· Die gestrige Festlichkeitder polhtechnischenGesellschaftwar

van mehr als 1200 Personen, Herren und Damen, besucht. Neben
’

jedemGedeck lag eine, von Hagelberg sauber und geschniackvolllitho-«
grafirte Speisekarste,das zierlich ausgestattete Liederbuch,eine Tanz-

ordnung für den« das Fest beschließendenBall und der, von dem

Sekretär der Gesellschaft,A. Jaqnet, erstattete humoristischeJahrFW
bekichp Der erste Toast galt deui König undder Königin. Eine

für arme Gewerbetreibende unternommeiie Sammlung brachte gegen

Tl)lrs··,ein.
.

v

«

·

s »

..—. Jm Wupperthal ist abermals eine Falschmünzerbandeent-
. decktworden

« » ,

—- Den Abg. der 1. Kammer Schlegtendaltraf gestern ein

Schlaganfall; Hr. S. befindetsich in der Besserung. .

—- Am Donnerstag beschloßder. Gewerberath, die Juniingei
der Lohgerber nnd WeißgerbeI getrennt bestehenznklassenssDann
war von der Regierung ein Gutachten gesordert,«ob das Geschäft

L des«Posamentierwaaren-VerfertigersRuhemann in der Breitenstraße
sein fabrikmäßigesoder ein prüfungspflichtigessei. Nach einer lan-
gen Debatte-—wurde mit überwiegenderMajorität dasselbefür ein

prüfungspflichtigeserklärt. —

"

— Die Akademieder Wissenschaftenhierselbsthat in ihrer Plek
narsitziing vom 24.. d.- M. die Herren Wertheim in Paris und

Lenz in St. Petersburg zu korrespondirendenMitgliedern ihrer phy-
« sikalisch-mathemat.ischenKlasseerwtählt.

-

Es Heute wurde die gestern abgebrochene Schwurgerichtsprozeß-
« . · .

»N. Pr. Zeitung« Wagener
fortgesetzt, dieselbe indleßnicht zu Ende geführt,sondern bis zum
Donnerstag den Z; Marz vertagt.- Es war nemlich außer der be-
reits gesternerivahnten Beschwerde wegen der Broschüren,vom
Staatsanwalt eine zweite Beschwerdean das Qber-Tribunal gerich-

«

tet, weil das Gericht hinsichtlichder Anklageschriftund sonstigenFor-,
men der Verhandlung, zu Anfang derselbenden Anträgender Staats-
anwaltschaft nicht, sondern denen der Vertheidigunggewillfahrt hatte·
Der Beschlußauf diese Beschwerde war gegen Erwarten bis heut

vom Ober-Tribunal noch nicht eingegangen und wurde, weil ohne
FI-denselbennicht weiterberhandeltmindestens der Spruch nicht grfällt

Werden konnte, die Sitzung aufgehoben, Um, wie erwähnt,am Don-

Z nerstag vor demlEIbEUCerichtshofund denselben Geschworenenwei-

ther verhandeltund beschlossenzu werden.

--.»-s·..;Heute Vormittag sanddie gewöhnlichevierteljährlicheVer-
«-«- Windungdes Bankkuratoriunksstatt, in welcherder Chef der Bank

vie Lage der Geschafteder Bank und deren Zustand die vors

JchtiftsinilßigenMiitheilimgenmachkis
«

»f§ Es dürftebeider neuen Aufmerksamkeitwelche in Berlin

das.sogenannte»,,Wunderkind
« als einfacheBetrügeriiierregt- Die

Notiz nichtuninteressantsein,daß schon im Jahre 1849 die hiesigen
magnetlschenAerzte sofort ihr öffentlichesVerdikt dahin abgaben,

baß man es hier mit keiner Sonmambülen, sondern höchstensmit

einer —- Blödsinnigenzu thun habe. Jnsbesondere beobachteteda-

mals der hiesige Magnetiseur Neuberth die Louise Braune, Und«
eine seiner damaligen Somnambiilen bestätigteseine gewonnene Ein-

sicht, daßdieses.-zivölfjährigeKind nichts als eine Betrügerinsei.
—"" Von dem bekannten HumoristenA. Hopf ist soeben eine

Broschüreerschienen»betitelt: »Das Wiinderbalg Lowisken Braune
Vor deniberliner Kriminalgericht.«, »

«

—- Der heutige Kladderadaischenthält folgende ,,Schablonen
zu Leitartikeln fürOnkel Spener«: »

« ·

»Wenn eine Revolution niißlingt: Die verruchteRotte
von Banditen, Meuterern und Mordbreiinern hat ihren verdienten

Lohn erhalten. «——· ·

.

"

.

Wenn sie siegtt Die Freiheitsheldeihderen wahrhaft ruhm-
würdigen und großmiithigenKämpfenwir das Licht des neuen Ta-

ges verdanken. —

.

— «
,

Wenn sie noch nicht entschieden ist: So sehr wir auch
manche Uebelständebeklagen, so wünschenwirdoch, daß die Regie-
rung festbleibenmöge. Leider haben wir wieder eine Menge ver-

dächtigerGestalten auf den Straßen bemerkt, deren Verbindung mit

dem londoner Aiisschussenicht unmöglichist-, da jedoch die Mehrzahl
der anständiggekleidetenBürger sich ebenfalls zu Neuerungen zu
neigen scheint, so wärezu wünschen,daß die reinen Elemente auf
beiden Seiten zu einembefriedigenden Abschlußgelangten. Wir

werden fest bei unserer Ansicht beharre-n.« .

« Hamburg. Der deutschkathokischePrediger G. Weigelt
vertheidigt in dem- »H. Korr.« die Gemeinde gegen einen Angriff

s

desselbenBlattes und verspricht in einer demnächstzu veröffentlichen-
denBroschiire näher auf die Sache einzugehen.

".Sachseti. Der Appellationsrath Braun in Dresden, beson-
dersalsjuristischer Schriftsteller bekannt,«ist in diesen Tagen aus
dem Staatsdienst entlassen worden. Bei Ankunft der preußischen
Truppen im Mai 1849 hatte er eine Aeußerunggethan, wegen de-
ren· er in Untersuchunggezogen, aber in allen Justanzen freigespro-
chenwurde. Seine Entlassung erfolgte im Disziplinarwege.

Frankfurt Dem Vernehmen nach wird sich die Bundes-

versammlung mit den«Maßnahmengegen die Schweiz schon in

einer·dernächsten·«-»»S«.Æezz«besäfirgeiixjauch an England solleine
energische-RotedesTBu es ags-i’iergeben werden, worin entschieden
die «Ausweisiing Kossiith’s nnd Mazzini’s aus England im
Interesse der euroipäischenRuhe gefordert wird«

·
’

Wtannheinh 24. Febr. Die Prozeßberhandlungengegen
«

Professor Gervinus ain hiesigenHofgericht wurden gegen 4 Uhr
heendigt Da zur Berathung des Urtheils nicht mehr Zeit genug
ubrig blieb, so ist die Verkündigungdesselbenauf den 2 März S Uhr
anberaumtworden.

"

»

Wien. Zum Oberbefehlshaber des Beobachtungskorpsan

der tiirkischenGrenze ist der Banns Jellacic ernannt worden. —

Der hiesige Gemeinderath hat dem Grafen Q’Domiel für die Ueber;
wältigungdes Libein das Ehrenbiirgerrechtder Stadt Wien ertheilt-
Man erwartet hier den GroßfiirstenKon tantin, um dem Kaiser
persönlichden Glückwuuschdes Czaaren zii bringen. —- Ein am 25.

ausgegebenes Bülletin über das Befinden des Kaisers lautet be-
friedigend.

«

s

’

f

Wien, 26. Febr. Das Bülletin über das iBefinden des Kai-
sers lautet: Die Hitze an der vordern Kopfhälftehat sich vermehrt;
der Schlaf ist unterbrochen.

(

i

Libenyi ist bereits hingerichtet. :
« s

Die Ueberlandspostmeidet aus Ada: Revolution, König ab-
gesetzt « (Tel. Dep)

Ungarn. Wieder sind an zwei Räubern Todesurtheile voll-

zogen worden. — Die Polizeidirektiouder Städte Pesth, Qer Und

Altofen hat eine Bekanntmachung gegen revolutionäreAiifschristen
und-Maueranschlägeerlas en. Folgen die Strafbestimmungen.,

Monumng Als Gerüchtwird Mitgetheilt,daß«die Mon-
tenegrineriNachts das Lager Omer Pascha’s überfallenund mehrere
Hundert Türken niedergemetzeltund 500 Gefangenegemacht haben.
Nach Berichten aus Mo»iite·negwhat Fürst Daniel den Befehl er-

lassen, daß das bisherublichgeweseneAbschneiden der Köpfe
der gefallenen Türken nicht mehr stattfindendürfe; denn abgesehen

i



-
l

davon, daß dies ein barbarischerGebrauch ist, bringt er auch in der

Schlacht wesentlicheNachtheile, dadie Krieger dabei nicht selten ihr
Leben auf das Spiel setzen.

Schweiz. Der Bundesrath hat in seiner Sitzung vom 22.
in der tessinerAngelegenheit einen Beschlußgefaßt,welcher (nach
einer telegr. Dep. des baseler Int. Bl.) dahin geht: »es ist der

Bundesbeschluß,betreffend Jnternirung der italienischenFlüchtlinge
zu vollziehen, gegen Kompromittirte mit Ausweisung vorzugehen,
darüber wird Anzeige an Oestreichgemacht und Aufhebung der

Grenzsperre verlangt.«
«

-

«

Die meisten schweizerBlätter vertheidigen den Kanton Tessin
gegen die Anklagen der ofsiziellenöftreichischenPresse.

Lautdem ,,Confedere«ist die Regierung von Freiburg im Be-

griff, mit dein Ultramontanismus in einer Weise zu kapituliren, die
. Alles überbiete,was der Staat bisanhin der Kirche an Konzessionen

- Bestand.

«

gemacht habe: Dem Bischof werde nicht nur das Kollaturrecht, son-
dern auch die freie Verfügung über Absetzung und Zurückberufung
aller Geistlichender Diözesein die Hand gegeben.

Paris, 24. Febr. Der »Mon.« enthält eine Liste von ·158
Begnadigungen, worunter sich Advokaten, Geschäftsleute,Mitglieder
von Generalräthen,Aerzte, Eigenthümer,Beamte, ein ehemaliger
foizier und zwei Schriftsteller befinden.

«

«

Heute, am Jahrestage der Resolution von 1848, zirkulirtedas

Gerücht,daß eine Demonstration stattfinden werde, indem die repu-

blikanischePartei beabsichiige, in Prozession zur Bastillensäulezu
ziehen. Das Gerüchtwar jedochgrundlos und der Tag verlief in

völliger Ruhe.
·

Heute wurden sämmtlichenoch in Haft befindlicheJournalisten
gegen Kaution entlassen. — Das Gerücht, daß das Kaiserpaar im

Frühling eine Reise nach dem Süden antreten werde, gewinnt an

Man spricht auch von dem Plane einer Weltausstel-
lung, die im Jahre 1854 in Paris stattfinden soll.

Narvaez ist hier angekommen und wird nach wenigen Tagen
Paris verlassen, um sich nach Wien zu begeben.

Wie man der ,,Köln. Z.« schreibt, soll die hiesige Regierung
unter der Hand aufgefordert worden sein«-.sich einer energischen Rote

«
der nordischen Mächte gegen den·Aufentljjlt der FlüchtlingeEin Lon-

«

don anzuschließen.Diese Note Tam noch vor dem Stattsinden des
"

wiener Attentats in Paris an.

Italien. Jn dem Privatschreibeneines reichenGeschäfts-
mannes aus Mailand vom 19. Febr. heißtes: »Wer »sichnicht in

Mailand befindet, kann sich unmöglicheine Vorstellung von dem

Zustande unserer Stadt machen; man hört kein Glockengeläute,kein

Wagengerasseh die Hausthüren sind geschlossen,die Lädennur halb
geöffnet;bei jedem Schritte begegnet man Patrouillemzahlreiche
Familien (namentlich.an den in Masse»ausgew1esenenTicinesem
sieht man auswandern, und einige Anhaufung von Personen nur

bei dem Polizeigebäude,um die Ausfertigung von Pässen zu er-

’langen.-"Die Posten müssenbei den Stadtthoren anhalten, nnd die

Reisenden müssenviele Stunden und selbst Tage warten, ehe sie
Erlaubniß zum Einzug erhalten. Vielen Reisenden, namentlich Pie-
montesen, Schweizern und ,Engländern,wird diese Erlaubnißgar

nicht zu Theil, vielmehr die Anweisung, sich über die lombardische
Grenze zurückzu begeben. Der Lebensmittelbetriebfwelche-rhaupt-
sächlichvon den Tieinesen besorgt worden, ist gänzlichgestört,sund
inmitten derberheerendsten Pest könnte die Verwirrung nicht größer
Und trostloser sein« Alle Paläste der Piazza di«S. Ambrogio two-
runter die Paläste der Herzoge Litta und Melzi, der Grafen und

der Marchese d’-Adda ec) sind mikTruppen besetzt«— Jn Venedig
sind mehrere Personen wegen Herabreißensder Proklamatiomu Ra-

detzkh’sverhaftet worden.
—

Itatien Alles ruhig. Den «unbe111ittelterrTessinern wird

freie Fahrt in die Heimat bewilligt. —

London, 24. Febr. In der Dienstagssitzungdes Unterhauses
erneuerte Spooner seinen Antrag wegen Entziehung der dem katho-
lischen Kollegium Mahnooth in Jrland zufließendenStaatsunter-

ftützung.Die Berathung wurde auf gestern vertagt und kam auch

s erlin,
Verlagvon Theodon Sehmanw

«au

Hierzueine Beilage s

in dieser Sitzung zur Entscheidung."Der Antrag wurde mit 192

gegen 162 Stimmenverworfen.

MerktgixsgsgehtäitskieepxisiJELIIPELLULLZLFFM
Weisen. s Noggems gr.Gerfte.l Hafer.

Dat.
·

»auch « flUch tauch-s .· slaw
erlassele gis-erkenne-ek-
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Kleine Gerste, den 24. 1 thlr. 17 sgr. 6 ps·5 den Tä. 1 thlr. 17 fest-s
pf.; den 2.6. das Schock Stroh 8 thlr., auch 7 thlr.; der Kenner Heu 22

sgr., geringere Sorte auch 20 sgr; Kartoffeln der Scheffel 25 sak» auch 22

sgr. e- pf.,· metzemveie 1 sgr. 9 pf» auch 1 sgr. 6 pf.
«

f

A. M. A. J. 21. 2.

HerzlichstenDank für die freundlicheTheilnahme und die Ein-

lage; glücklicherWeise bedürfenwir letzterernicht und erwarten

gefälligeBestimmung, zu welchemwohlthätigenZweck das Einge-
sandte verwendet werden soll. H., Hm.
—

Verantwortlicher Redakteur HetmatmHoldheim in Berlin.

"

Dritte Vorlesung.
Montag, denl28., Abends 7 Uhr, Leipzigerstr.48. Spezielle Be-

gründungder Wasserheilmethode.—Die«vielfachgeäußertenWünsche
und Anfragen mehrerer Abonnentenhaben den Dr. Richter veran-

laßt zur ärztlichenBerathung für dieszelbentäglichv. 9 bis 11 Uhr
in seiner Wohnung, Tempelhoferstn a, Sprechstunden anzusetzen-

zo« ««»i ists-»ang« --o.· « -- - ss i- .iv
—

«-

I I .

Rolymptseer Etwas v. E. anz,
««",-2;,-, . «,

« Kr. s«
—

.-

Sonntagg den, kFebrixax seicht ståhiikssiåsdsm oder

Iagdrennen mit Hindernissem Der Wettkampf der
Gymnastcn vom Herrenpersonale.Dause graciouse ers-ists
ä tempo par la jeune Louisze Loisset. »Herr Benoit Fou-
raux wird auf ungesatteltem Pferde stehend eine Piece aus dtk
Oper: Norma, auf dem comet do piston vortragen. -

Montag, den 28. Februar: an ersten Malenach seiner
Wiederherstellung: -

«

Der Matrofe Von dem-.

jungen Baptifte Loisset.
par Msr. can-ö, Miit-. Adeli116, Mad. Tourniaire et la petite-

Itkma.
Monfroid. E. Rath Direktor.«

J- s .-s·--.:--«-..

Friedrichs-sank
OranienstraßeKis. Nur noch 2 Vorstellungen.

»

Heute Sonntag: Vorführungen««dtst

großartigstenStraßen, Plätze,Gebäude und Monumente

Berlins,
gemalt v. JohnRLSmith, u. d. Hrn. G: Heil u· Gebr. kagmann.

Vorher: Reisedurch ThroL Schweiz u. Italien. Anf—4.U- 7 Uhxs
Morgen Montag: LetzteVostellungder obigenBildets Aufs Ulys-

Pas de trois gracioux

Heute Sonntag wird auf meiner KegelbahzlsSchmkaUnd SpTck
sgeschoben. C. Lucke,Louisenstr.65.

Kymmandantenstn.7.



J Beilagezu
.- ,-»sg.s.

Neu-Moabit.
sJIU großen «n’euerba·uten Saale:l

. Heute Sonntag, den 27. Februar 1853, großes Concertp

,JVom Miisikkorpki—des Garde-Fiürassier-Regimentsunter Leitung
««- seinzs Stabstrompeters Hrn Grimm.

«

Eures-M Belieb en. Arkans-We

eFriedrtch- Wilhelftadtifches Eusmo.
Zum Besten d«xsn «

!

l

«

Friedrich-Wilhelmstadt1schen
(—- Vo«rschn,ß-Vereins,

«

Nimm-g- JZR Februar-: .-

Vocal sc- Insernmkental Concert sc Ball.

» pas Concert wird unter Leitung des MusikdirektorsHm C-.Liebigu.

gefalligerMitwirkung einesaus 50 Mann bestehendenMäimer-Quar- «

tetts ausgeführt.Anf. des Concerts 8 Uhr, des Balls 10 Uhr. Billets
II 5 sgr. sind vorhorz »hab.bei«Hrn.H. Graffert, Friedrichstr. 122,
A. Koch, Friedrichstr. 130a, A. Lange, Schumannstr. 14b, -"sA-«.Kr,tb.8-

Luisenstr. 66, Heinemann, Luisenstr.41, sowie bei den übrigenMit-

gliedern des Verwaltungsrathes.Ani-der AdendkassejåspfsWng
«Floragesellschaft.»-Montag: Richardks WanderlebewEinlaßkar-
tin-beiE. Lüdicke,Marienstr. 27«.«

'·

—

«

«

L

-

Theater in Markendorf’sLokal, alte Jakobstr. 32. Montag, 28.

Febr.: Lenore, unter Direktion des SchauspielersKarl Tietz.
Heute

»

Sonntagwerden«
-

aufHnieinerKegelbahanchinkenTSsoeckFIT-
sgurstemsgeschobenT« —

«-"

Kühgiespgindenxkå
—-

Motftag den 28. d..M. .ipe’rdeiibckufmeinFYKegelbah i ,

nnd mehrere Schinken ausgeschoben. . , »H«Lemm, Bergstr. 10.
"«

M«

m-«ßer kf...
der Kronenstraße

müssen folgende Gegenstände,um damit gänzlichzu räumen,
zu spottbilligen Preisen ausverkanft werden: .

EinfegnungGAnziigh d. 15 thlr. gek. zu 7, 8 bis 9 thlr.
c·L»eibrös:ke,«ekegantauf Seide zu 7, 8 bis 10 thlr.
Duchröcke,»do.

-· » do. zu 6, 7, 8 bis 10 thlr.
Engl.·Dimeb u. Winterröcke zu 5, 6- 8 — 10 thlr.
Beinkleider, schwarz n; kouleurt, ,2, 3, 4 bis 5 thlr.
Westen von engl. nnd französischenStoffen von 1 thlr. an.

Schlafröcke in größterAuswahl von 2 thlr. an.
«-

Taschentücher,Halstiicher, Cravatten und Westenstoffezur Hälfte
·

des kostendenPreises.
«

-

«
!

elegant und dauerhaft,besserals die hiesigen, sind zu haben,bei

Carl Oertel, Spittelmarktstr. Nr.-2, nah. d.«Gertraudtenbrücke.

-

—

» .NB. Daselbst liegen-verschiedMuster von schwedischenHaararbeiten
zur"»Ausichtu. werden Bestellungen darauf angenommen; mit dem

Wirken daßnur-diesen g«eIiefexteji»Haare»verarbeitetwerden-
"

PugetrenntFKleideURöcke, Hosen u. Westenfih erdensauber-«
gfewaschenn. in allen Farb. ganz »echtgefärbt,«Friedrichsgracht-18,

der- RoßstrgundElisabeth-u.. Kl. Frankfurterstr.-Ecke1?
Mittelstrz24 »werdennach der neuesten Facvn Haare geschnitkm

u. pomadesirt, fnr U; sgr. A. Wredow,«Barbier.
i

Nr. 49. der Urwähler-Zeitung.
Berlin, Sonntag, den 27. Februar 18537rq-

·,

—

Ist-—

-

—-

« .:.-c««c·.-.«J-.k-
«

«

Gäi rkauf
,

von Leinw-
waaren u. Hemder Burgftr. 11 ;pt.

Da das Lokal bereits anderweitig Vermietheku-.

bald geräumt werden muß, so werden die Vorrathe
noch unter den Garnpreifen verkauft, als:«
«

Gute kräftigereine Leuten,das Stück für 3, Zk bis 4 thlr.,

Weißgamleineu,das Stuck von 52 Eu. 5, 6—,s, 8 h. xo thlr»
die 16 thlr gekostet. TischzeughHandtücher,Taschentucherbe-

deutend unter den Fabrikpreisen.»
'

«

«

Mannsbemden von kraftigem Hausleinen, das

halbe Dutz. 317 St Und 4 thlr» Vom bestenWeißgarnleinen5,
6 u. 7 thlr·, Frauenhemden das halbe Dutz. 4, 5 u. 6 thlr.,
Oberhemden das halbe Dutz. 4, 4k, 5 U. thlr.

·

Da keine Firma mehr am Hause befindlich,so wird gebeten-
auf die Hansnummer .11 zu achten.

Ists-Nu s. .-

-— ;-- »Is« f(

EinePartie sollVerhältnissehalber

Xa. Sgr»« aber nur von Z Zentner,an,

lverkcxizikJwexdexiin der

LandsbergerstraßeNr. ·57,
eine Treppe rechts,

nahe dem Alexanderplatze.

» ZZiiäErsyru-p.2s»?nsch771jjkrp -JF—7b«i-."Kae? 10,"9«auch"8 s rfäk
2"Lth., Stücken 67·au .sårf";ggeelbxencfcfgdeburgerCichorierk3am

billigsten u. mehr dergl. Rosenstn 2, b. d. Kaufmann G. Schmidt.
ii

Zur Einsegnung empfehleich:
Wiener UmschlagetücherVon 3 thlr. an,

Elegante Taffet-Mantillenvon 3 thlr. an,
Camelots von 6 sgr. an,

Thibets von 13 sgr. an,

Mailänder Taffet von 17 sgr. an.
-

. Julius Hahn» Friedrichstt93»
MERMITHE-UNBE» -

..I--- I-
- III-III

»z- ,;- Ur m egnun·g!z- »z-
Schwarze Thibets, schwarze Camlots, schwarzeenglischeTwilds

«

und schwarzen englischenThibet, 2 Ellen breit, so wie weißeu.

schwarze Umfchlagetücher erhielt die -
.

»F
Neue Ntanufaktnw nnd Niode-W"aaren-Handlung.

s-

( von
»

. .

«
» »

,

»

Simon Cohuk ,

Spittelmarkt Nr. 6.,.
. Or Er e« » , » .

WBestesPfalzer
"

DeckblattsAufaibeifsfaiissspuikibskfW
empfehlenzu dem billigsten Preise »

«

.

«
s

«

L« NCUSCOZ87 Co» Klosterstr.82·.—
LUMPEILKnochen,weißGlas, Papier, alt Eisen, »Tuch!umpen)wer-

den gekauftalte Roßftrs5s as di H- und zum-höchstenPreise bezahlt.

17"2.«,.—;s,, o (
«

IS
.

Its-«-



III-? Für Hau sfrauenl A
Bei meiner jüngstenAnwesenheit in Herrnhut und im Gebirge hatte ich durch die fortwährendqunehmende Arbeitslo-

losigkeitder Leinwands-Weber Gelegenheit,1500 Stück Leinwand, welche aus reinen, unverfälschtenund guten Flachggamm fabkicikt
ist, wofür mir die Verkäuferschriftlichbürgten,so billig zu kaufen,daß ich diese meinen geehrten Abnehmern 33 pCt. unter Vm ge-

wöhnlichen- Preisen offeriren kann.

«qu Wischtüchem,das Stück 2k «qu 335 thie.

sit-

Ausverkauf von seidenen Taschentiichern.
Da in einigen Tagen Alles verkauft sein muß, so werden

jetzt Czgroße,echt ostindische,rein seideneTafchentücher,die re-

gelmäßig1 thlr. 5 sgr. kosten, für 12Z und 15 sgr. verkauft.
Ebenso werden die schönstenbunten u. allerschwerstenschwarz-
seidenenHerrenhalstücherjetzt das St. für 15, 20, 25, 30 und

40 sgr. weggegeben, während sie überall noch einmal so viel

kosten. Noch etwa 100 Stck. der schönsten.Westenstoffein

Spiun Wolle, Sammt und Seide, das ·Stck. 71,«-,10, 15, 20,f
30 bis 50 sgr. im gänzlichenSeiden-Ausverkauf, —

Französisch-e Straße Nr. 10, part. rechts.

TooaSiückfätheu. große hochgelbeLimbukger Käse r St. 10,
83 und Sk Sgr. empfing u. empfiehlt, im Ganzen noch billiger

E. H. Knopf, Poststr. Nr. 20a, Ecke der Bollengasse.

— Zu den bevorstehendenEsnsegnungen empfiehlt

die Fabrik, ElisabethstraßeNr. 38,
schwarze u. couleurte, glatte u. geköperteCamlots,engl.u.franz.
Thybets von 5——20Sgr., auch Umschlagetucherin allen Farben.

Außerdemsoll eme Parthie r u« breit-

heller u. dunkler Kattune i- Elle 3 Sgr. verkauft werden, so auch ,

Futterkattune von IZ Sgr., Hemdenkattun 2 Sgr., «Parchend,
Sanspeine, Dimiti ze. zu d. billigsten,aber festen Fabrikpreisen.
Es bittet auf Nr. 38 zu achten H. Lucas, Kattunfabrikant.
W

.....Tslsthihk.gutspesinjg.-Sp-sjtel:1!gckts«16-schrägLeid-»KUIstL
Ein Klempnergeschäftist wegenTodesfall schleunigst·zuverk. Linien-

straße16—Das Nähere-Linienstr. Nr. GLHYHIR —-

Die höchsten Preise für getragene Kleidungsstücke-Pfandscheine,
Uhren, Gold und Silber Mün en, zahlt

« zipsenfeldMolkenmarkt 11.
«

Jch bemerke hierbei, daß ich bei der geringen Conkurrenznebst großerAuswahl, welchemir dort zu

Gebote stand, sowie als langjährigerKennerdieses Artikels nur die kräftigstenund schönstenWaaren aussuchte, so daß ich meinen ge-

ehrten Abnehmernmit Recht nicht allein für reine Leinwand, sondern auch für gute und dauerhafte Waare garantire, sichere aber

außerdem demjeniger welcher dennoch Baumw. darin vorfindet eine Entschädigung v. 200 thlr. zu. Um diesen
bedeutenden Posten nur recht bald gegen baar wieder umzusetzen,offerire ich solchezu nachstehendenungewöhnlichbilligen Preisen, als:

Eine Partie kräftigerHausleinen, 50 Berliner Ellen, für 5 nnd 5k thlr. — Eine Partie starker Hausleinen zu Lako

Mehrere Posten guter und echter feiner Handmacher-Leinen zu dauerhaften Hemden ch zu empfehen, das Stück Von 51

bis 52 Berliner Ellen für ök, 7, 7z, 8, 9 und 10 Thlr«, deren gewöhnlicherPreis um einen Drittel höher ist.
"

Mehrere großePartieen sehr schönerCreas- nnd Gebirgs-Leinen, welche sich durch ihr festes, egalcs und unappretirtes
Gewebe besonders auszeichnet und sich daher zu feinen Hemden und Bettwäscheeignet, das Stück von 52 Berliner Ellen für 7,
8, 9, Eis-,10, 1039 11, «12, 13 und 14 Thlr., sonstiger Verkaufspreis ersterer Sorte 12, letzterer22 thlr.

v

"

Eine-große Post extkafeinerQberhemden-LeinenVon schönsterSommerbleiche das Stück 51 bis 53 Berliner Ellen für
11, 12, Ist-H 14, 1434 15- 16- 17, 18, 20 u. 25 Thlr» beten gewöhnlicherPreis ziemlichder doppelte ist.

Mehrere Posten feiner weißerleinener großerTaschentücher,das

und 2 thlr., kleinere dgl. das halbe Dutzend 12Z, 15 und 20 sgr. »

Ferner empfehle ich einzelne Tischtücherfür 6, 9 und 12 Personen void 8 und 10 sgr. an. —-

VollständigegroßeGe-
decke in Zwillich- und Damast-Mustern mit 12 Servietten erstere Sorte für 314 thlr. — Alle Sorten Handtücher,das Dtz. 12,H,2,
Y, 2Z und 3 thlr. — Bunte Damast-Tischdecken lö, 20 sgr., hübscheKomniodendecken 10 sgr., Cz-große cchte Gingham- Schürzen
mit Bordüren, 2 Stück 7Z sgr. —- Eine Partie feiner weißerBatist-Damentaschentüchermit gestickterEcke 4’ und 5 sgr.

«

N. Behrens, Kronenstraße33-.
Jeder Käufer, erhält, über die von mir entnommene Leinwand eine besondere mit meinem

"

Stempel »rein Beinen-« versehene schriftliche Garantie, wonach ihm außer oben benannten zugesicherten
Entschädigung von 200««thlr.s noch freigestellt wird , jedes Stück.Waare, sobald es nicht gefallt oder

nicht für billig gefunden wird-, mit nur 10 sgr. Verlust zurückzugeben.
M

halbe Dutzend 25 sgr., 2735 sgr., 1 thir» U, 134 U-

I

Nur an die Herren
Kleidermacher

»

bin ich fest entschlossen,von heute ab meine Fuchsund Brutd-
kins zu solchen Preisen zu verkaufen, daß diese Herren, trotz
gediegener und reellcr Anfertigung-der ihnen bestellten Gegen-
stände dennoch im Stande sein sollen, mit jeder Kleider-Hand-
lung Berlins koukurriren zu können. Jch enthalte mich übri-
gens jeder Anpreisungmeiner Tuch-Vorräthe,so wie deren ein-

zelnenPreis-Bezeichnung, und ersuchedie Herren Kleidermacher
ergebenst, nur mit ihrem Besuch mich gefälligstzu beehren, da

ich im Voraus überzeugtbin, daß Niemand mein Geschäftslokal
(

unbefriedigtverlassenwird.

s Mart-us Arndtheim,-
Spandauerstraße Nr. 52.,

auf dem Hofe 2 Treppen.
—

EinsegnungssAnzüge
s

thlr. an empfiehlt
«

S. Iakobfohu Nachf» Jerusalemerstr46.

- Der billige Verkauf
von goldenen nnd silbernen CyliudfenzAnker- und Spindeluhrem
für deren Richtiggehengarantirt wird- ebensoOhrringe, Broches,
Boutons, Ringe, Ketten u. wird fortgesetzt

» '-
L. M. Nosenthal, Spandauerstn 60, d. Post gegenüber.

elegant von 8
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» von 15 sgr. an werden« Königsstr.32, täglich
bei jeder Witterung angefertigt.

«-

.-——9- -s—.--«««-· .
H- -»(s«r««.-.EWL.«

-

.- Es« sollenvrk f
Taffet-Kleider,von 7, 8 und 9 thlr.
Umschlagetiicierj·"Isin 2- 3 Und 4fthlrs
Long-S-hawls-Jvon 8,-9, 10 bis 20 thlr.

Thybetsitri,cc«llspe1(l««Farben,2’I.»3, 4—-—5UND
f-,Vlumenreich sc Compo-

PstftrafzeNr. I- n. s.
«

.. .«-.«is·-.s-» .— , .- .

'

« .-Hi;sizz?ii—GE-Is-"C»skks««—s
«-

8 TOUUE 24 sgr-- s Scheff.6 sgr., z Scheff. 3 sgk., kScr)eff.1zsgr«
IT d.etnf·»oHPIÆB-Wbergsweg15, anijosenssglerThor. ;

PCPPSIEBthleUiY- u. 3«z«ölli.g,—«einePartie im Ganzen oder Ein-

öeMSMTLW Weinbergsweg 15, am Rosenthaler Thor.

WeißeGardtnenstoffel
Durch direkte, baare Einkäufebin ich im Stande zu nachste-

henden festenPreisen zu verkaufen: - -

«

Gesireifte u. tat-irre Gardinetn Fenst. 2.71s2sgr.
Broch.sGardit1en-»Fenst.«1-«——1I,(thlr» volle 2 Ell. br. 13 thlr.
Gaze-Gardinen, Fenst. lz thlr., volle 2 Ellen breit 2 thlr.
Muli a jouk Gardinen Fenster 1 thlr. 15 sgr.
Volle 2 Ellen breit, 2 thlr. 5 sgr.

Glatte GatdiueniMusseline,Elle 21f2——6sgr.
«

"«-"-17E-«;Albert-«Spandow;
"

«

«
«

Friedrichka N190, Ecke d r« Kranenstr
Z Aufträgevon Außerh.werden sofort effekt"uirt;Wiederverk. 5 oIo

.i- ...»

»Ja-us sei-Jst » «-·«

«

..’ —..t

-««: N

I

—

Z —i·ug-1geitfehle
Prachtvolle gewirkte Umschlagetücher

in allen Farben von 2, 3, 4, 5, 6, 8 bis 12 thlr.
Schwarze echte vThibetT v. 12z, 15, 17Z u. 2235 sgr.
Engl. Thibets und Orleans, 5, 6, 7, 8, 9 sgr.

SchwersteschwarzeGlanz-Tassete,I-Eej
F«

von 15- 1715F20- sgrv do Von thlr.
— Schwere Atlasse Und satjn sie Chin, von 22z sgk«an·

TafftstMtantillen u. Bi·sits, von 3 thlr. an.

Atlas do.
f

do. von 5 thlr. an.
X

-

C. Jsaac, Komgl. BauschuleNr. 1.

De errcn Amsmcnauern tfsri
empfehlen wir Unser wohlassortirkes Lager von allen Sortcn

Zeilen-fürderen Güte garantirt wird.

s Kayser, Baus us. Comp.,-
-

Leipzigerstr.Nr. 97.

Cigamn VfCWridaU amerik. Taback,-soll.wegen stark erhalt.
«

Transports VIIDtzd- mit 3 Sgr. verk. werden Köpnickerstr.159.

Volle 2 Ellen breite do. - 1 171(H-—2 thlr.
Gaze et ajouk Gardinen - 1« - 15 - —4 thlr.

( s Gaze brillant, erhabene .Arbeit.,HY-HY·HHZX·- .

·

« Extra feinen Binllbrochö -

."-.«"k«s·-"21,H-
«

—- ZZH-

GestickteSchweizer Mull-Gard. - 1Z - — 16
«

;
«

Engl. u. SchweizerTüll do. -

"

3Z.- —20 -

Die Schwarzwalder Uhren-Handlung
von H. Goehler, Kleine Alexanderstn27, 2 Tr» Verkanftzu

»den auffallend billigften aber festen Preisen:
Eine Weckernhr, massiv mit Kettenl thlr.

do. auf Federn schlagend, massiv mit Ketten 2 thlr. 5sgr.
«

Rahmuhren auf Fed. schlag-, m. Kett. U. mess.Gew. v. 2 tl)lr."15 sgr.
Die Uhren sind in größter Auswahl vorhanden Undgut ausre-

gUIikt, Und wird für den Gang derselben Garantie geleistet.

H. Goehler, KleineAlexanderstr.27.
--.i-".——...————-—————-

«
. ,.-...., —-

2I4 Iblgetüer
empfiehlt a 2, Als-,Z, 4, 10 thlr.

-

in großerAuswahl nnd neuestenMeisterin .

Heinrich BE e es-km ans II,
40. Rosenthaler-Straße40.«

nahe dem HaackschenMarkt. —

GardinenundMöbelstoffef
» Das Neueste nnd ,.Geschmackvollste,was die Mode in diesem
Frühjahr bringt, habe theils von der Frankfurter Messe, theils
direkt aus den ersten Fabriken des Jn- ri. Auslandes- erhalten u.

empfehlezu außerordentlich billigen Preifem
WeißegemusterteGardinen Fenster 1 thlr. -

-. do. reich brechin n. Bordüre 1 thlr. 5 sgr.

. Glatten Gardinen-Mousselin, die Elle von LI-; bis 7Z sgr.
«

—

Glanz-Möbel-Kattune,die Elle von 3 bis 20 sgr. .

· Möbel-Dam1nastevon 4 sgr. an, ferner: baumwoll., lsalbleinene
und ganzleineneSopha-Drells, Ripse, besonders schönes bunt «

;.,;»
bedruckte wollene Lastings, in hell und dunkel, Gobelins, X u.

breite, rein wollene Dammaste, Plüsch ec» sowie eine großeAns-

1; wohl von Bett-, Tisch- u. Komodendeckcn, Bronze-Galerien,
Schleifen, Halten Rosetten ec.,·überhauptsämmtlicheGarnierun- FI-

gen n. Verzierungen in Bronze- u. Posamentier-Arbcitzu billigen zx
!- aber festen Fabrik-preisen

"

»

H. Län g r i ch-,

Julius Gottschalk,,
Friedrichs- nnd MohrensterckYNn17, ,-

M Eingang: Fiteditchsftknfze neben Nr. 65.15

Für die Herren Klempncr.
»

Unser Evmmissionslagervon LudwigsburgerKafseebrettern(Eisen-
blechs ist jetzt wieder vollständigsortirt und- empfehlen wir solches
für Wiederverkäuferzu Fabrikpkeifew -

E. J« van W Comv ,

Neue FriedrichstraßeNr.f 48..

Sehr schönerothe Und weißeWeine in Z Fl- H- 6 U- 5 Sgkss
Mnscat-Liinell ä I Fl- 10 U- 713 Seit-, billigen und guten Rum

von 6—30 Sgn das Ort. empfiehlt
E· H« Knopf, Poststr. Nr.«208,Ecke der Bollengasse.

«

anochfast neue IX breite Webestühlenebst Zubehör sind zu verk.

Steingafse Nr. 8. im Laden.
«



»Ist-JU- . - «-.

. arkgrafen-- und S·chützenstr.-Ecke.
empfiehlt zu den bevorstehendenEinfegmmgem

Schwarze ächte Thibets zu 12Z, 15, 1714 20 sgr.
Halb-Tk)ibets (Twilds»)zu 6, 7Z, 9, 10 sgr.«

—

Gslianz-Carnlotts z115, 6, 7I,;, 9, 10« sgr.

Schwarze Seidenzeuge
als: Taffet, Satin Ehiue und Atlas, die Robe zu 6, 7,

8, »9,10, 12—15 thir. -

erirkte Unischlage-Tü«cher
in schwarz,weiß,gelb, roth Ze. zu 2, LZ 3 thir-
Dergleichen ganz feine zu 4, 5, 6, 8, 10 thir. ,

Visitsund Mantillen zu 3, 4, 5, 6, 8, 10 thr-

Der Verkauf derjenigen fiir echt be nndenen rein

leinenen Waaren, welche Von außerhalb zum schnel-
len und gänzlichen Aus-Verkauf nach Berlin gesen-
det worden, dauert nur wegen der Abreise, und da
dre Vorrathe noch klein sind, noch einige Tage.
Es werden deshalb bis dahin noch verkauft:

·

"

15 Stück starke Hausleinen, zu Laken und Arbeitshemden,
das Stück R und ZZ thlr.

" «

,

12 Stückgute WeißgarnsLeinenzu feinen Hemden, 50 bis

Ellsjnfür 5, 6,-7 und 8 thlr., deren reeller Preis der Dop-
pe e r .

—-

14 Stück reine Lederleinen, 52 lange Ellen für 8, 9 und
10 thlr., die gewöhnlich15—n. 18 thlr. kosten.· —

-

12 Stück ganz feine Oberhemdenleinen, 10, 11,- 13 u.-14

thlr., die 20, 26 und 28 thlr. kosten. .

·- Feine Stubenhandtücher, das halbe TDutzendÆJsgr.tn

25 Elle langj, Z- IZ thlr. Noch 10 Dutzend feine rein lei-
nene Taschentücher,d. halbe Dtzd 20,-25 fgr., 1 u. lk thir.

Noch etwa 10 Dtz«gut genähiefeine rein leinene Oberhemden,
wie leinene Manns- und Frauenhemden, das halbe Dtz. von

4 thlr. an. Einige Dutz. feine Qberyemden Vom besten franzö-
sischenShirting, das halbe Dutz.-von 4 ·thlr. an.——Kommoden-
decken 10 sgr. Der Verkan geschieht

sische Staß
« .

, «k(z-T—»I«k-«z;«sk-s
«-
»-«.«-««-.(««·· sksk ---- » o «

. . k-.-, --
. ,. ....-«-«...«k,.x.e, .,, . :,«-..« « .-« w-

Papp -« und Galanterie - Arbeiter
aber nur solche,finden dauernde Kondition, .

«

, Burgstruße 9, 2 Treppen.
w-

EirTenLehrling verlangt Kraatz, Drechslermstr., Neue JakobstnL
Einige«geübteSilberarbeitergehülfenfinden dauernde Beschäfti-

gung, Kommandantenstr. 14 bei Baumann.
«

H Titchkkgeselleallf Goldleisten wird verlangt Holzniarktstr.
IS- MFck)en die geübtxsindiu«Seidewickeln werden-ver-
langt BlumenstraßeNr. 35d.

»

—Ein wissenschaftlichgebildeter jung-er Mann, der.Ausarbeitungeu
nach gegebenemThema im Fach der Erzählung oder Novelle über- .

nehmen kann, wird als Hiilfsarbeitexbei einein literarischen Unterneh-
men gesucht. Adressenunter 1-. 146. im Jutellig.-Comtoir-abzugeben.
Zimmerstr.41 f. l Herr-ninwlmSjube1«sreu11dl.«Sei)-lafst:offet?
Eine Schlafskfäiitsep. Eingang ist zagt Heiligegeiststeso bei Reak.

ÄlTeiJakobsstn102. ist eine Schlafst.f- Schuhm. a. d. H..2. Tr. b. W. .

«
—- Die Amerik. Und Austr. Schifffahrts-Expeditjon
«

Berlin, Neue Grünstr.13, fr Kommandantenstr.
(

17,v expedirtjed. «1-..u. 15. nur direkt v. Hamb. U,

Brem. n. Nekvhork,Quebec, Neworleans, Texas, H;
der deutsch. Colonie Dona Francisca, Australien

ec. Personen und Güter werd. zur Beförderungtäglichangenommen

l

rein Leinm), noch 20 Stück Gedecke mit6 ServiettenVsTafeltuch

Mustermaler-Gehiilfensinden Arbeit, Wollankstr. 7, 3 Treppen hoch.
An Auswandererib

.»

J Direkt nach Indianola, zunächstNeu-Braun-
j « fels, Friedrichsburg :c. in Te as, sowie nach
·-«k—·«—--«T:--s:-·A- Galveftom Newyork, Newor eans u.«deutsch.
Niederlassungen n. s. w. anerkannt solidesteBeförderung (niemals
über Hull-Liverpool) durch das Auskunft u. Berichte unentgeltlichs
ertheilende Uebers.Gesch. Con1,t., Sieg sc Co. in Berlin,
Lonifenplatz 10, am neuen Thor. Auch ertheilt Berichte Herr
D. Cunow, Neue Friedrichsstr. 75, 2 Tr. «

,.

Auswrmderer - BeföEdJIUT
durch Valentin Lorenz

»

2, SteinhöfhHamburg,
«

«

H
·

uber Hull-Liverpool nach Amerika re.
Wie folgt werden erpedtrt nach:

-. N e w - York
»

2. März·New-World, äs) capitaia Kaighu
»

7.
» Siddous, 1) » Briggss

,, 12.
«

,, Fidelicy llsg » » Dixon.

,, 17. -,, Ashbnrtoty ,

(21 ,, , M’Wiluam,

,, 22.
» Benjamim »

« (26) ». ASSM-
,,

28.
» Yprksbire, (11April) » -, Zornig,

New-York via Philadelphca
,,

26. März City of Ntancheftey (30) »

New-Orleanss (Galveston und .Jndianola)
am 11. u, 26. jed. Mtsx Ein gekupf. Dreimaster .(15 u. 1)

B o« st o u

(5 u. 20)

P h il a d e l p lji å"«««"««««"·
am 8· jeden Monats Ein gekupferter Dreimaster (12)

,B a l t i m o r e

am 16. jeden Monate Ein gekupferter Dreimaster (20)
Das Lisgirhaus ,-Auswtmderei·s - Einkchr«,«St.

Pauli b. Jenas Nr. 1. (.Kv»stund Logis F Thit. Pr. p. T.)
und d. Omnibue gleiche-rBezeichnung

—

stehenmit dieser Beförde-
rung in Verbindung und werden Reisende sich überzeugen, daß

«
dieselbe mit Sorgfalt und Redlichkeitausgeführtwird.

NähereAuskunft ertheilt:
'

»

« AO Wo Invalidcnsiro W-

Unterricht'-für Erwachsene
.

·

im

richtigen Schreiben-undSprechen und im Stil.

Beim Beginn neuer Kurse lauch für Interpunktion; An-
(

fertigen von- Briefen, lAufsätzen 2c.) fur Damen Nachmit-
tags, fiir Herren Abends nach 7., 8»und 9«Uhr»wolle man ge-

fälligeMeldungen jetzt machen und nicht aufs chnebeir. —«—Stets
unter-zieheich mich der Ausbildung solcherPers-Insp-«welchem der
Jugend nicht Gelegenheit zur Erwerbungket thhth—-Mnisse
hatten, oder das Erlernte jetzt weiter ausbillzenwollen. —-

Wie
bisher unterrichte ich auch ferner einzelne Personen,Und bitte,

selbstwenn man auch im reifer en Alter-sUIW Vielleichtganz ohne

Vorkenntnisse sein sollte, sichmit Vertrauen an mich zu wen-

den, welches ich, wie seit einer Reihe VPNJahren, auchfernerdurch
Gewissenhaftigkeitim Unterrichte und die strengsteDiskretion werde

« w«
'

.ou ehren men
»

-

s Ed. Rächst-, Lehrer für Erwachsene,
"

«

BurgstraßeNr. 4. part.
»


